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(54) Einrichtung zur Stillsetzung einer Aufzugsanlage

(57) Bei dieser Einrichtung zur Stillsetzung einer
Aufzugsanlage ist ein Geschwindigkeitsbegrenzer (5)
vorgesehen, auf den die Bewegung der Aufzugskabine
(1) mittels eines Begrenzerseiles (6) übertragen wird.
Die Enden des Begrenzerseiles (6) sind an einem dreh-
bar an der Aufzugskabine (1) gelagerten ersten Auslö-
sehebel (8) festgemacht, der im Notfall eine an der
Aufzugskabine (1) angeordnete Fangvorrichtung (9)
betätigt. Ausleger (11), Federsockel (12) und Aus-
gleichsfeder (13) bilden eine elastische Seilkupplung,
die unterschiedliche Seildehnungen zwischen Tragseil
(3) und Begrenzerseil (6) aufnehmen kann. Eine Auslö-
semechanik (14) des Geschwindigkeitsbegrenzers (5)
betätigt bei Übergeschwindigkeit der Aufzugskabine (1)
in Aufwärtsrichtung eine Seilbremse (15). Bei Überge-
schwindigkeit der Aufzugskabine (1) in Aufwärtsrich-
tung wird der Geschwindigkeitsbegrenzer (5) nicht wie
bei Übergeschwindigkeit in Abwärtsrichtung blockiert,
sondern die Seilbremse (15) mittels der Auslösemecha-
nik (14) betätigt. Die Seilbremse (15) muss mindestens
die unausgeglichenen Kräfte an der Treibscheibe (2)
kompensieren, um eine weitere Beschleunigung der
aufwärts fahrenden Aufzugskabine (1) zu verhindern.
Die von der Seilbremse (15) aufzubringende Bremskraft
muss mindestens so gross sein, wie die maximale Seil-
kraftdifferenz an der Treibscheibe (2).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zur Still-
setzung einer Aufzugsanlage, bestehend aus einem,
die Geschwindigkeit einer mittels Tragseil mit einem
Gegengewicht verbundenen Aufzugskabine überwa-
chenden Geschwindigkeitsbegrenzer, wobei die Bewe-
gung der Aufzugskabine bzw. des Gegengewichtes
mittels eines Begrenzerseiles auf den Geschwindig-
keitsbegrenzer übertragen wird, der die Stillsetzung der
Aufzugsanlage bei Übergeschwindigkeit auslöst.
[0002] Aus der Patentschrift DE 36 15 270 C2 ist ein
Geschwindigkeitsbegrenzer bekannt geworden, der die
Fahrgeschwindigkeit einer Aufzugskabine überwacht.
Die Aufzugskabine treibt über ein Drahtseil eine Seil-
scheibe mit integriertem Sperrkranz an. Ein Nockenrad
versetzt einen Pendelhebel mit einer Pendelnase in
Pendelbewegungen. Auf dem Pendelhebel ist ein Betä-
tigungshebel drehbar gelagert, der mittels einer Rück-
halteeinrichtung gegenüber dem Pendelhebel in
Ruhelage gehalten wird. Das obere Ende des Betäti-
gungshebels ist als Betätigungsbügel ausgebildet, am
unteren Ende sitzt die gegenüber einer Pendelnase vor-
stehende Auslösenase. Beide Nasen liegen immer
dann zwischen zwei Speerkranzzähnen, wenn die Pen-
delrolle auf einer Nocke steht. Wenn die Pendelrolle
zwischen zwei Nocken steht, werden beide Nasen aus
der Bahne der Sperrkranzzähne gehoben. Dadurch
bewegen sich die Sperrkranzzähne ohne Wirkung an
den Nasen vorbei. Bei Übergeschwindigkeit hebt die
Pendelrolle vom Nockenrad ab. Die Auslösenase bleibt
in der Sperrkranzbahn eingetaucht. Ein Sperrkranz-
zahn greift an der Auslösenase an und lenkt den Betäti-
gungshebel aus. Dadurch schaltet der
Betätigungsbügel über einen Schalter den Antrieb ab.
Bei weiterem Anstieg der Kabinegeschwindigkeit taucht
die Pendelnase in die Sperrkranzbahn ein und blockiert
über die Sperrkranzzähne die Seilscheibe. Durch die
Friktion in der Seilrille wird die Kraft zur Auslösung einer
Fangvorrichtung aufgebaut.
[0003] Ein Nachteil der bekannten Einrichtung liegt
darin, dass die Überwachung und Stillsetzung der Auf-
zugskabine nur in der Abwärtsrichtung erfolgt.
[0004] Hier will die Erfindung Abhilfe schaffen. Die
Erfindung, wie sie in Anspruch 1 gekennzeichnet ist,
löst die Aufgabe, die Nachteile der bekannten Einrich-
tung zu vermeiden und eine Einrichtung zu schaffen,
die die Aufzugskabine in der Aufwärtsrichtung und in
der Abwärtsrichtung überwacht und im Notfall stillsetzt.
[0005] Die durch die Erfindung erreichten Vorteile sind
im wesentlichen darin zu sehen, dass die Lösekräfte
nach einer Stillsetzung in Aufwärtsrichtung sehr gering
sind. Das Lösen aus dem Fang ist mit der vorhandenen
Treibfähigkeit der Treibscheibe möglich, was insbesond-
ere bei maschinenraumlosen Aufzugsanlagen von
Bedeutung ist. Ausserdem wird bei der erfindungsge-
mässen Einrichtung keine zusätzliche Belastung des
Antriebs erzeugt und übermässige Verzögerungen aus-

geschlossen. Mit der erfindungsgemässen Einrichtung
können Aufzugsanlagen ohne Änderungen an der Auf-
zugskabine einfach nachgerüstet werden.

[0006] Im folgenden wird die Erfindung anhand von
ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeichnungen
näher erläutert.
[0007] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Auf-
zugsanlage mit der erfindungsgemässen
Einrichtung zur Stillsetzung der Aufzugsan-
lage,

Fig. 2 eine schematische Darstellung eines
Geschwindigkeitsbegrenzers zur Betätigung
einer auf ein Begrenzerseil wirkenden Seil-
bremse,

Fig. 3 eine schematische Darstellung der Aufzugs-
anlage mit einer Ausführungsvariante der
erfindungsgemässen Einrichtung zur Stillset-
zung der Aufzugsanlage und

Fig. 4 eine schematische Darstellung eines
Geschwindigkeitsbegrenzers zur Betätigung
einer auf ein Tragseil wirkenden Seilbremse.

[0008] In den Fig. 1 bis 4 ist mit 1 eine in einem nicht
dargestellten Aufzugsschacht verfahrbare Aufzugska-
bine bezeichnet, welche mittels eines über eine Treib-
scheibe 2 geführtes Tragseil 3 mit einem Gegengewicht
4 verbunden ist. Zur Überwachung der Geschwindigkeit
der Aufzugskabine 1 bzw. des Gegengewichtes 4 ist
beispielsweise ein auf dem Pendelhebelprinzip arbei-
tender Geschwindigkeitsbegrenzer 5 vorgesehen,
wobei die Bewegung der Aufzugskabine 1 bzw. des
Gegengewichtes 4 mittels eines Begrenzerseiles 6 auf
den Geschwindigkeitsbegrenzer 5 übertragen wird. Bei-
spielsweise auf dem Fliehkraftprinzip oder auf dem
Massenträgheitsprinzip arbeitende Begrenzer können
auch für die Geschwindigkeitsüberwachung verwendet
werden. Das Begrenzerseil 6 erstreckt sich über die
gesamte Schachthöhe und wird am unteren Schach-
tende mittels einer Umlenkrolle 7 umgelenkt und
gespannt sowie am oberen Schachtende über eine
Seilscheibe des Geschwindigkeitsbegrenzers 5 geführt.
[0009] Die Enden des Begrenzerseiles 6 sind an
einem drehbar an der Aufzugskabine 1 gelagerten
ersten Auslösehebel 8 festgemacht, der im Notfall eine
an der Aufzugskabine 1 angeordnete Fangvorrichtung 9
betätigt. Nach dem Lösen der Aufzugskabine 1 aus
dem Fang setzt eine Rückstellfeder 10 den ersten Aus-
lösehebel 8 und die Fangvorrichtung 9 zurück. Am
Gegengewicht 4 ist ein Ausleger 11 angeordnet, durch
den das Begrenzerseil 6 geführt ist. Nahe beim Ausle-
ger 11 trägt ein fest mit dem Begrenzerseil 6 verbunde-
ner Federsockel 12 eine Ausgleichsfeder 13, die mit
ihrer Federkraft gegen den Ausleger 11 drückt. Ausle-
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ger 11, Federsockel 12 und Ausgleichsfeder 13 bilden
eine elastische Seilkupplung, die unterschiedliche Seil-
dehnungen zwischen Tragseil 3 und Begrenzerseil 6
aufnehmen kann. Eine Auslösemechanik 14 des
Geschwindigkeitsbegrenzers 5 betätigt bei Überge-
schwindigkeit der Aufzugskabine 1 in Aufwärtsrichtung
eine Seilbremse 15.

[0010] Bei Übergeschwindigkeit der Aufzugskabine 1
in Aufwärtsrichtung wird der Geschwindigkeitsbegren-
zer 5 nicht wie bei Übergeschwindigkeit in Abwärtsrich-
tung blockiert, sondern die Seilbremse 15 mittels der
Auslösemechanik 14 betätigt. Die Seilbremse 15 muss
mindestens die unausgeglichenen Kräfte an der Treib-
scheibe 2 kompensieren, um eine weitere Beschleuni-
gung der aufwärts fahrenden Aufzugskabine 1 zu
verhindern. Bei einer höher liegenden Bremskraft wird
das System entsprechend dem Anlageträgheitsmoment
verzögert. Die von der Seilbremse 15 aufzubringende
Bremskraft muss mindestens so gross sein, wie die
maximale Seilkraftdifferenz an der Treibscheibe 2.
[0011] Fig. 2 zeigt Einzelheiten des Geschwindigkeits-
begrenzers 5, des Auslösemechanismus 14 und der
Seilbremse 15. Das Begrenzerseil 6 ist über eine an
einer ersten Achse 16 drehbar gelagerte Seilscheibe 17
mit einer Seilrille geführt. Die erste Achse 16 ist von
einem Gehäuse 18 getragen. An der Seilscheibe 17 ist
ein Sperrkranz 19 mit Sperrkranzähnen 20 und ein Nok-
kenrad 21 mit Nocken 22 angeordnet. Das Gehäuse 18
trägt eine zweite Achse 23, an der ein Pendelhebel 24
mit einer Pendelrolle 25 drehbar gelagert ist. Bei Nor-
malgeschwindigkeit folgt die Pendelrolle 25 der durch
die Nocken 22 gebildeten Nockenbahn des Nockenra-
des 21. Bei Übergeschwindigkeit vermag die Pendel-
rolle 25 aufgrund der Trägheit des Pendelhebels 24 der
Nockenbahn nicht mehr zu folgen. An dem der Pendel-
rolle 25 gegenüberliegenden Ende des Pendelhebels
24 ist eine erste Nase 26 angeordnet, die bei Normalge-
schwindigkeit der Aufzugskabine 1 zwischen zwei
Sperrkranzzähne 20 eintaucht, wenn die Pendelrolle 25
auf einer Nocke 22 steht und die aus der Bahn der
Sperrkranzzähne 20 gehoben wird, wenn die Pendel-
rolle 25 zwischen zwei Nocken 22 steht. Bei Überge-
schwindigkeit der Aufzugskabine 1 in Abwärtsrichtung
bleibt die erste Nase 26 zwischen zwei Sperrkranzzäh-
nen 20 stehen, wobei die rechte Flanke des nachfolgen-
den Sperrkranzzahnes 20 an der ersten Nase 26
ansteht und den Sperrkranz 19 und somit die Seil-
scheibe 17 blockiert. Durch die Relativbewegung der
Aufzugskabine 1 gegenüber dem blockierten Begren-
zerseil 6 wird mittels des ersten Auslösehebels 8 die
Fangvorrichtung 9 eingerückt und die Aufzugskabine 1
an den Führungsschienen festgesetzt.
[0012] An dem der Pendelrolle 25 gegenüberliegen-
den Ende des Pendelhebels 24 ist ein Betätigungshebel
27 an einer dritten Achse 28 des Pendelhebels 24 dreh-
bar angeordnet. Der Betätigungshebel 27 wird mittels
einer Rückhalteeinrichtung, beispielsweise mittels eines
Schnäppers relativ zum Pendelhebel 24 in einer Ruhe-

lage gehalten. Eine zweite Nase 29 des Betätigungshe-
bels 27 taucht bei Normalgeschwindigkeit der
Aufzugskabine 1 zwischen zwei Sperrkranzzähne 20
ein, wenn die Pendelrolle 25 auf einer Nocke 22 steht
und wird aus der Bahn der Sperrkranzzähne 20 geho-
ben wird, wenn die Pendelrolle 25 zwischen zwei Nok-
ken 22 steht. Bei Übergeschwindigkeit der
Aufzugskabine 1 in Aufwärtsrichtung bleibt die zweite
Nase 29 zwischen zwei Sperrkranzzähnen 20 stehen,
wobei die linke Flanke des nachfolgenden Sperrkranz-
zahnes 20 an der zweiten Nase 29 ansteht und den
Betätigungshebel 27 in eine Rechtsdrehung versetzt.
Der Sperrkranz 19 und somit die Seilscheibe 17 und
das Begrenzerseil 6 bewegen sich weiter. Durch die
Rechtsdrehung des Betätigungshebels 27 versetzt ein
Betätigungsschenkel 30 des Betätigungshebels 27
einen zweiten Ausläsehebel 31 der Seilbremse 15 in
eine Linksdrehung um eine vierte Achse 32 der Seil-
bremse 15, wobei mindestens eine mittels mindestens
einer Druckfeder 33 verschiebbare Bremsbacke 34 frei-
gesetzt wird. Die Bremsbacke 34 bewegt sich nach
unten und wird mittels der Druckfeder 33 gegen minde-
stens eine am Gehäuse 18 angeordnete Gegenbacke
35 gepresst, wobei das zwischen den Backen 34, 35
laufende Begrenzerseil 6 abgebremst wird. Die auf das
Begrenzerseil 6 ausgeübte Bremskraft bremst die Auf-
zugskabine 1 und das Gegengewicht 4 sanft ab und ist
abhängig von der Federkraft der Druckfeder 33, der
Oberfläche der Backen 34, 35 und von der Oberfläche
des Begrenzerseiles 6. Die Abbremsung erfolgt via
Begrenzerseil 6, Federsockel 12, Ausgleichsfeder 13
und Ausleger 11 auf das Gegengewicht 4.

[0013] Fig. 3 und 4 zeigen eine Einrichtung zur Still-
setzung der Aufzugskabine 1 bei Übergeschwindigkeit
in Aufwärtsrichtung mittels einer auf das Tragseil 3 wir-
kenden Seilbremse 15. Die Bewegung des zweiten
Auslösehebels 31, 32 wird mittels eines Bowdenzuges
36 auf den zweiten Auslösehebel 31.1, 32.1 der Seil-
bremse 15 bei gleichbleibender Funktionsweise der
Seilbremse 15 übertragen.
[0014] In einer weiteren Ausführungsvariante kann
der Geschwindigkeitsbegrenzer 5 als Seilbremse einge-
setzt werden. Bei dieser Variante wird bei Überge-
schwindigkeit der Aufzugskabine 1 in Aufwärtsrichtung
der Sperrkranz 19 mittels einer weiteren am Pendelhe-
bel 24 angeordneten Nase blockiert. Durch die Reibung
des Begrenzerseiles 6 in der eigens dafür ausgebilde-
ten Seilrille der blockierten Seilscheibe 17 entsteht eine
genügend grosse Bremskraft, falls das Begrenzerseil 6
sehr hoch vorgespannt ist.
[0015] Der zur Überwachung von Übergeschwindig-
keiten der Aufzugskabine 1 in Abwärtsrichtung einge-
setzte Geschwindigkeitsbegrenzer 5 mit dem
Pendelhebel 24 und der ersten Nase 26 kann ohne wei-
teres zur Überwachung von Übergeschwindigkeiten der
Aufzugskabine 1 in Aufwärtsrichtung nachgerüstet wer-
den. Der Anbau des Betätigungshebels 27 und der Seil-
bremse 15 ist leicht machbar.
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Patentansprüche

1. Einrichtung zur Stillsetzung einer Aufzugsanlage,
bestehend aus einem, die Geschwindigkeit einer
mittels Tragseil (3) mit einem Gegengewicht (4) ver-
bundenen Aufzugskabine (1) überwachenden
Geschwindigkeitsbegrenzer (5), wobei die Bewe-
gung der Aufzugskabine (1) bzw. des Gegenge-
wichtes (4) mittels eines Begrenzerseiles (6) auf
den Geschwindigkeitsbegrenzer (5) übertragen
wird, der die Stillsetzung der Aufzugsanlage bei
Übergeschwindigkeit auslöst,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Stillsetzung der Aufzugskabine (1) bzw.
des Gegengewichtes (4) bei Übergeschwindigkeit
in Aufwärtsrichtung eine mittels einer Auslöseme-
chanik (14) des Geschwindigkeitsbegrenzers (5)
betätigbare Seilbremse (15) vorgesehen ist.

2. Einrichtung zur Stillsetzung einer Aufzugsanlage
nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Seilbremse (15) am Begrenzerseil (6) vor-
gesehen ist, wobei bei Übergeschwindigkeit der
Aufzugskabine (1) in Aufwärtsrichtung das Begren-
zerseil (6) mittels einer Bremseinrichtung (33, 34,
35) der Seilbremse (15) gebremst wird.

3. Einrichtung zur Stillsetzung einer Aufzugsanlage
nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Seilbremse (15) am Tragseil (3) vorgese-
hen ist, wobei bei Übergeschwindigkeit der Auf-
zugskabine (1) in Aufwärtsrichtung das Tragseil (3)
mittels einer Bremseinrichtung (33, 34, 35) der Seil-
bremse (15) gebremst wird.

4. Einrichtung zur Stillsetzung einer Aufzugsanlage
nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Geschwindigkeitsbegrenzer (5) als Seil-
bremse vorgesehen ist, wobei bei Übergeschwin-
digkeit der Aufzugskabine (1) in Aufwärtsrichtung
das Begrenzerseil (6) durch Reibung in einer Seil-
scheibe (17) des Geschwindigkeitsbegrenzers (5)
gebremst wird.

5. Einrichtung zur Stillsetzung einer Aufzugsanlage
nach den Ansprüchen 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Ausläsemechanik (14) ein an einem Pen-
delhebel (24) des Geschwindigkeitsbegrenzers (5)
angeordneter Betätigungshebel (27) ist, der relativ
zum Pendelhebel (24) mittels Rückhalteeinrichtung
in Ruhelage gehalten ist und bei Übergeschwindig-
keit der Aufzugskabine (1) in Aufwärtsrichtung mit-
tels eines Sperrkranzes (19) des
Geschwindigkeitsbegrenzers (5) auslenkbar ist.

6. Einrichtung zur Stillsetzung einer Aufzugsanlage
nach den Ansprüchen 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Seilbremse (15) mindestens eine Feder
(33) mindestens eine Bremsbacke (34) und minde-
stens eine Gegenbacke (35) aufweist, wobei ein
mittels der Auslösemechanik (14) betätigbarer Aus-
lösehebel (31) die Bremsbacke (34) freisetzt und
wobei die federvorgespannten Backen (34, 35) das
Seil (3, 6) bremsen.

7. Einrichtung zur Stillsetzung einer Aufzugsanlage
nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine elastische Seilkupplung (11, 12, 13) zur
Verbindung des Gegengewichtes (4) mit dem
Begrenzerseil (6) vorgesehen ist.
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